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Richtlinien
iiber Mafdnahmen zur Sicherung von Betaubungsmittelvorriten
bei Erlaubnisinhabern nach § 3 Betaubungsmittelgesetz
(Stand: 01.08.2023)

Nach § 15 des Betdubungsmittelgesetzes (BtMG) hat jeder Teilnehmer am Betdubungs-
mittelverkehr die in seinem Besitz befindlichen Betiubungsmittel gesondert aufzubewahren und
gegen unbefugte Entnahme zu sichern.

Nach den derzeitigen sicherungstechnischen Erkenntnissen ist eine ausreichende Sicherung gegen
eine unbefugte Entnahme von Betdubungsmitteln grundsitzlich nur gewihrleistet, wenn die daftr
vorgesehenen Behiltnisse oder Riumlichkeiten mindestens den unter Ziffer 1 oder 2 genannten
mechanischen Anforderungen geniigen.

2.1.

Aufbewahrung in Schrianken

Es sind zertifizierte Wertschutzschrinke mit einem Widerstandsgrad I oder hoher nach

EN 1143-1 zu verwenden. Wertschutzschrinke mit einem Eigengewicht unter 1.000 kg sind
entsprechend der EN 1143-1 zu verankern. Sog. Einmauerschrinke sind in eine geeignete
Wand fachgerecht einzubauen.

Aufbewahrung in Riumen

Wird anstelle von Schrianken eine Raumsicherung bevorzugt, sind als Raumabschluss
zertifizierte Wertschutzraumtiiren mit einem Widerstandsgrad III oder héher nach
EN 1143-1 zu verwenden.

Winde, Decken und Fuf’boden von neu zu erstellenden Raumen sind

e mit Klinkermauerwerk (KMZ 28) in einer Stirke von 240 mm mit beidseitigem
Baustahlgewebe N 141 und 30 mm Zementputz (1:3) sowie Einlagen aus Bandstahl
(25x2mm) in den Fugen oder

e aus Stahlbeton (C20/25) in einer Stirke von 240 mm mit beidseitigem Baustahlgewebe zu
errichten.

Auf Fensteroffnungen ist zu verzichten; ggf. sind fiir die Beliiftung gebogene Stahlrohre mit
einem Durchmesser von 50 mm nach innen steigend einzulassen.
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2.2.

2.3.

3.1

3.2.

3.3.

Vorhandene Rdaume, die den Anforderungen der Ziffer 2.1 nicht entsprechen, sind in der
Regel so nach- bzw. umzurtsten, dass hinter oder vor (innen bzw. aufien) den bestehenden
Wandelementen ein Klinkermauerwerk (KMZ 28) in einer Stirke von 115 mm mit
Baustahlgewebe N 141 und 30 mm Zementputz (1:3) sowie Einlagen aus Bandstahl
(25x2mm) in den Fugen zu errichten ist. Decken und Fuf3boden sind ggf. mit Stahlbeton
(C20/25) zu verstarken.

Sofern Fenster erhalten bleiben missen, sind diese von innen zusitzlich mechanisch zu
sichern, z.B. durch Gitterwerk aus ca. 20 mm starkem Vierkant- oder Rundstahl in Lings-
und Querstreben, die lichten Weiten nicht gréfRer als 120 x 120 mm, deren Kreuzungspunkte
zu verschweifien und deren Endpunkte im Mauerwerk zu verankern sind.

Anstelle von gemauerten oder betonierten Riumen kénnen auch zertifizierte
Wertschutzraume mit einem Widerstandsgrad III oder héher nach EN 1143-1 verwendet
werden.

Elektrische Uberwachung

Uber die mechanische Sicherung hinaus kann, wenn die Art oder der Umfang des
Betiubungsmittelverkehrs dies erfordert, eine elektrische Uberwachung unter Beachtung
folgender Vorgaben notwendig werden:

Es kommen nur Einbruchmeldeanlagen in Betracht, die den jeweils giiltigen
VDE Bestimmungen 0/833 Teile I und III entsprechen. Grundsétzlich sind

e Wertschutzschrinke allseitig feldmafig (durch kapazitive Feldinderungsanlagen), wobei
alle Geréteteile und die sie verbindenden Leitungen erfasst werden missen,

¢ Riume durch Einbruchmeldeanlagen nach dem Koérperschallprinzip

zu uberwachen.

Die Scharfschaltung des jeweiligen Systems hat tiber eine mechanische Schalteinrichtung in
Verbindung mit einer geistigen Schalteinrichtung zu erfolgen.

Alarmierung

Die Einbruchmeldeanlage ist unter Beachtung der jeweils giiltigen Richtlinien fiir Uberfall-
und Einbruchmeldeanlagen mit Anschluss an die Polizei (UEA) iiber eine stehende
Verbindung oder tber eine bedarfsgesteuerte Verbindung mit Ersatzweg auf eine
Empfangseinrichtung der Polizei (Polizeinotruf) aufzuschalten.

Bestehende Sicherungsmaffnahmen, die vor dem 01.08.2023 nach unseren bisherigen Richtlinien
fertig gestellt wurden, genief3en Bestandsschutz.

Durchzufiihrende Sicherungsmafinahmen sind in der Projektierungsphase mit der
Bundesopiumstelle abzustimmen.

Richtlinien 4114 (8.23) Seite 2 von 2



	4114 (8.23)
	Richtlinien
	über Maßnahmen zur Sicherung von Betäubungsmittelvorräten bei Erlaubnisinhabern nach § 3 Betäubungsmittelgesetz  (Stand: 01.08.2023)

